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Dienſtag den 7. Novem ber.

Die Jand wirthſchaft
Die „Nachrichten vom deutſchen Landwirth

ſchaftsrath“ veröffentlichen 13 Jahresberichte von
Landwirthſchaftskammern, die ſämmtlich einige in
etwas clauſulirter Form eine Beſſerung in der
Lage unſerer Landwirthſchaft feſtſtellen. Auch die
alte Weisheit der Agrarier, daß der Landwirth bei

hohen Preiſen wenig oder gar kein Getreide zu ver
kaufen hat, bei guten Ernteerträgen die Preiſe da
gegen ſofort eine ſinkende Tendenz annehmen, hat ſich
im letzten Jahre als unzutreffend erwieſen. Höhere
Preiſe bei beſſeren Ernteergebniſſen ſind faſt überall
zu konſtatiren geweſen, wozu noch die befriedigenden
Erträgniſſe der Viehwirthſchaft, beſonders der
Schweinezucht hinzukommen. Die Klagen über den
Mangel an Arbeitskräften werden vom Weſten wie
vom Oſten gleichmäßig erhoben auch der bayeriſche
Landwirthſchaftsrath vermißt die Zeiten, wo „Arbeiter
ſchaarenweiſe zuwanderten und mit beſcheidenem
Verdienſte ſich begnügten“. Um nun dieſe
allmählige Beſſerung in der Lage der Lundwirthſchaft
möglichſt zu verdunkeln und als ungenügend erſcheinen
zu laſſen, finden wir in den Berichten der Landwirth
ſchaftskammern mit heißem Bemühen alle möglichen
Berechnungen aufgeſtellt, welche die fortdauernd un
günſtigen Verhälniſſe beweiſen ſollen. Da iſt ein Gut
vor 15 Jahren mit 606 000 Mk. erworben und jetzt für
500 000 Mk. wieder verkauft worden. Was wird damit
bewieſen? Möglicher Weiſe iſt der Preis von 606000M.
ein Liebhaberpreis geweſen, wie er ja bei großen
Gütern ſo oft gezählt wird. Die „herrſchaftlichen
Enrironchs“, der „große Schloßpark“, die „Jagd auf
Hochwild“, der „altadlige Beſitz“ und wie die anderen
Vorzüge ſolcher Güter alle heißen Der Inſeraten
theil der agrariſchen Blätter giebt ja darüber faſt in
ſcder Nummer Auskunft veranlaſſen den Käufer
oft, einen viel höheren Preis anzulegen, als er durch
die landwirthſchaftlichen Erträge gerechtfertigt iſt.
Dem neuen Käufer fehlt aber vielleicht das Verſtänd
niß für alle dieſe Sachen; für ihn iſt nur der Ertrag
maßgebend und beſtimmend für den Kaufpreis. Ebenſo

kann im Laufe der 15 Jahre das Gut durch andere
Verhältniſſe minderwerthig geworden ſein. Vernach
läſſtgung der Baulichkeiten, Einſchlag des Forſtes und
Verminderung des Viehſtandes, Erſchöpfung etwa
vorhandener Lehmanlagen; kurz alles Mögliche kann

den Werth eines Gutes auch dann um 20 Prozent
herabdrücken, wenn ſonſt die Conjunkturen für Güter
andauernd ſteigend ſind. Ein Hof, der bisher 2900
Mark Pacht erzielte, bringt jetzt 2850 Mark, alſo
50 Mark weniger. Was iſt damit bewieſen Bei

einer freiwilligen öffentlichen Verſteigerung von 10
Morgen Ackerland hat der Verkäufer pro Morgen
nur 950 Mark gelöſt, während er ſelbſt im Jahre

1891 pro Morgen 1450 Mark angelegt hat. Womit
kann nachgewieſen werden, daß der letztere Preis ſeiner
Zeit angemeſſen war Vielleicht iſt der Acker auch
zu anderen Zwecken gekauft und demzufolge höher
bezahlt worden. Die Sache hat ſich dann zerſchlagen,
daher jetzt der Verkauf in einer Form, die doch, ab
geſehen von Erbesauseinanderſetzungen, im Allge
meinen nicht üblich iſt und faſt auf allen Ge
bieten, wo ſie Anwendung findet, Minderergebniſſe
zeitigt. Auch ſonſt finden ſich in den Berichten recht
intereſſante Mittheilungen. Die Kammer für die
Provinz Sachſen behauptet, daß es „nach der Be
richterſtattung ganze Bezirke in der Provinz
giebt, wo faſt jede Wirthſchaft verkäuflich iſt und
zwar zu Preiſen, die vor gar nicht langer Zeit als
Spottpreiſe bezeichnet wurden.“ Wir müſſen an
nehmen, daß dieſe „Bezirke“ nur in der Phantaſte
der „Berichterſtatter“ vorhanden ſind; eine nähere
Bezeichnung der Bezirke wird natürlich nicht ange
geben. Eine ſehr richtige Entdeckung hat dieſelbe
Kammer bezüglich der niedrigen Pachtpreiſe gemacht,
die gegenwärtig bei Neuverpachtungen gezahlt werden.
Sie ſagt, der jetzige Pächter wird bei ſeinem Gebot
immer unter dem Einfluß des Deftzits ſtehen, welches
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im Jahre 1898. zu verzeichnen hatte. Zugegeben. Aber zweifellos
haben die früheren Pächter, die vor 12 oder 18
Jahren ſo lange laufen ja in der Regel die
Pachtungen bei großen Gütern ihre Pachtung
angetreten haben, unter dem Einfluß der damaligen
höheren Getreidepreiſe geſtanden und im Glauben an
yohihr dauerndes Fortbeſtehen, Pachtpreiſe bewilligt, die

ſonſt nicht gerechtfertigt geweſen wären. Wenn dieſe
Preiſe jetzt nicht mehr erzielt werden, ſo kann man
das eben ſo gut dahin auslegen, daß die damaligen
Preiſe zu hoch geweſen ſind. Jn keinem der 13
Berichte findet man Andeutungen darüber, daß auch
höhere Preiſe bei Verkäufen oder bei Verpachtungen
erzielt wurden. Dieſe Fälle, die doch vielfach vor
handen und auch leicht nachweisbar ſind, ſind ſorg
fältig aus geſchieden worden. Man erſieht da
raus, welche tendenziöſe Färbung die Land
wirthſchaftskammern ihren Berichten gegeben haben.

r SDer ſüdafrikaniſche Krieg.
Das Ausbleiben jedweder ſicheren Nachricht über

die Lage der Armee Whites in Ladyſmith charakteriſtrt
am beſten die gefährliche Situation der Engländer
in Natal. Zwei Tage lang fehlt es nun ſchon an
amtlichen Berichten aus Ladyſmith, ſodaß man unbe
dingt nicht daran zweifeln darf, daß General White
vollſtändig von den Buren cernirt iſt ohne jede Aus
ſicht auf Hilfe, da die Eiſenbahn nach Durban vom
Feinde beherrſcht wird. Der Londoner Daily Telegr.“
meldet aus Kapſtadt vom 31. October: Es iſt nicht
wahrſcheinlich, daß General Buller Kapſtadt in den
allernächſten Tagen verläßt. Was ſollte er auch in
Natal ohne Truppen anfangen „Daily News“
melden aus Durban vom 31. Oetober Hier herrſcht
Erbitterung darüber, daß die britiſchen Streitkräfte in
Natal ganz unzureichend ſind. Man iſt enttäuſcht,
daß die Herbeiſchaffung von Verſtärkungen nicht
thätiger betrieben wird. Die Gefangennahme ſo zahl
reicher britiſcher Mannſchaften am 30. October ver
ſchärfte die Erbitterung. Jetzt kommt allgemein angſt
volle Sorge zum Ausdruck. Weiter wird beſtätigt,
daß die Operationen der Oranjeburen gegen die Kap
colonie begonnen haben. Durch Zerſtörung der
Eiſenbahnbrücke bei Colesberg haben ſie dem etwaigen
Vordringen Bullers in den DOranfefreiſtaat ein ſchweres
Hemniß bereitet. Schließlich iſt noch zu erwähnen,
daß in LourenzoMarques die Peſt ausgebrochen iſt,
wodurch den Buren an dieſer Stelle, falls England
wirklich auf Grund ſeiner Abmachungen mit Portugal
dort Truppen landen ſollte, ein furchtbarer Bundes
genoſſe erwachſen iſt.

Nachrichten aus Natal, die etwas Weſent
liches über den Stand der Dinge zu melden wüßten,
liegen nicht vor.

Das engliſche Kriegsminiſterium erklärte
am Freitag, keinerlei Nachrichten empfangen zu haben
betreffs irgendwelcher neuerlichen Bewegungen der Buren

in der Richtung auf Colenſo oder ſonſt wohin. Es
ſeit nicht bekannt, ob die Verbindung mit Lady
ſmith durch die Eiſenbahn aufrechterhalten werde.

Den ganzen Sonnabend über iſt auch nicht ein
einziges amtliches Telegramm ausgegeben worden.
Dagegen iſt den Londoner Abendblättern aus Pieter
maritzburg vom Freitag gemeldet worden Jn Lady
ſmith herrſchte Freitag früh vollkommene Ruhe; eine
größere Anzahl Frauen und Kinder verließ in der
Nacht Ladyſmith; der Eiſenbahnzug, in dem ſie ab
fuhren, wurde von einem Panzerzuge begleitet.
Danach müßte alſo die Eiſenbahn nach Süden am
Freitag noch fahrbar geweſen ſein.

Ein Nächtrag zur amtlichen Verluſtliſte
der Engländer beſagt, daß in der Schlacht bei Lady
ſmith am Montag, den 30. October, im Ganzen 54
Mann gefallen und 229 verwundet ſind. Vermißt
werden 484 Mann. Jn dieſer Zahl ſind die (ge
fangen genommenen) iriſchen Füſtliere nicht einbe
griffen, deren genaue Geſammtzahl noch nicht feſtge

ſtellt werden konnte. SUeber das Vorgehen der Bnren gegen

n

Gitſchiner Kreisgericht erklart, daß ſte wegen der Auf

S S

die Kapcolonie wird dem „Reuterſchen Bureau“
aus Colesberg vom 1a d. M. gemeldet, dort ſei am
Nachmittag des genannten Tages in der Richtung
auf die Colesberger Eiſenbahnbrücke eine
Exploſton gehört worden. Man nimmt an, daß die
Buren die Brücke zerſtört haben.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz weiß
„Reuters Bureau“ aus Kapſtadt zu melden, in
Mafeking ſei ſeit dem 13. October Niemand ge
fallen. Als General Cronje einen Boten an Oberſt
BadenPowell ſchickte mit der Aufforderung, die
Stadt zu übergeben, erwiderte letzterer, er werde
Cronje wiſſen laſſen, wenn er genug habe. Viel
leicht hat er inzwiſchen ſchon „genug“.

Weitere engliſche Rüſtungen werden ge
meldet. Der Premierminiſter von NeuSüdwales hat
an die übrigen auſtraliſchen Premiers die Aufforde
rung gerichtet, eine weitere Druppenabtheilung nach
Südafrika zu entſenden, welche „Auſtraliſches Con
tingent“ benannt werden ſolle. Einer königlichen
Proclamation vom 26. October zufolge werden 35
Bataillone der Miliz für den 20. November einbe
rufen.

Zur Heranziehung von Marinemänn-
ſchaften in großem Umfange behufs Unterſtützung
der Landarmee ſteht ſich England gezwungen. Neue
Ordres an die Marine weiſen alle in Süd
afrika befindlichen Kriegsſchiffe an, den Landtruppen
Hilfe zu leiſten und zu dieſem Ende Marineſoldaten,
ſowie Matroſen und Schiffsgeſchütze zu landen.
Schon jetzt ſteht ein Marinedetachement am Tugela
fluſſe, nahe Colenſo, während ein Marinebataillon
ſüdlich vom Oranfjefluſſe die dortige Bahn hält.
Neuerdings erhielten weitere 350 Marinereſerven, 20
Kanoniere der Schießſchule von Sheerneß und eine
weitere Abtheilung Marine in Ehatham Befehl, ſich
ſofort in Southampton nach Südafrika einzuſchiffen
Starke Abtheilungen von Marineſoldaten verließen
gleichzeitig das Marinelager von Keyham, um ſich
auf dem „Coloſſus“ in Holyhead, dem „Thunderer“
in Pembroke Dock und der „Britannia“ in Darth
mouth einzuſchiffen.

Die Burenbegeiſterung der Holländer
hat in England arg verſchnupft. Nach einer Privat
meldung aus Amſterdam verließ der engliſche
Geſandte für unbeſtimmte Zeit die holländiſche
Hauptſtadt, nachdem er der Verſtimmung Englands
über die turbulenten Freudenkundgebungen in Amſter
dam und im ganzen Lande anläßlich der BurenEr
folge Ausdruck gegeben hatte.

Eine Sympathiekundgebung des Pariſer
Gemeinderaths für die Buren iſt am Freitag
erfolgt durch Annahme folgender Tagesordnung „Jn
Erwägung, daß jeder Krieg die materiellen und
moraliſchen Intereſſen der Menſchheit beeinträchtigt
und unter der Verſicherung ſeiner vollſten Sympathie
für die Buren, die für ihre Unabhängigkeit kämpfen,
ſpricht der Gemeinderath ſein Bedauern darüber aus,
daß die europäiſchen Mächte nicht durch ihr Ein
greifen dem Conflict vorgebeugt haben, der das Blut
vergießen in Südafrika zur Folge hat, und giebt
gleichzeitig dem Wunſche Ausdruck, daß der Frieden
ſchnell geſchloſſen und nicht mehr geſtört werde, da
er ein Unterpfand ſei der Verbrüderung der Völker
ihrer fortſchrittlichen Entwickelung und ihrer Freiheit.“

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die Tſchechen können

ſich noch immer nicht über die Aufhebung der Sprachen
verordnungen beruhigen. Jn den letzten Tagen des
October und in den erſten Tagen des November
fanden in Pardubitz, Neuſtadt g. Mettau, Wotwowitz,
Senftenberg und Reichenau a. Kniezna Kundgebungen
theilweiſe judenfeindlichen Charakters ſtatt. Es würden
zahlreiche Fenſterſcheiben bei jüdiſchen Einwohnern
eingeſchlagen einige Perſonen würden verhaftet
Einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ aus Prag
zufolge haben die tſchechiſchen Laienrichter beim



hebung der Sprachenverordnungen nicht mehr als
uienrichter thätig ſein werden. Das Ein
dringen des Nationalitätenhaders in die
öſterreichiſchz ungariſche Armee hat in letzter
Zeit zu bedenklichen Erſcheinungen geführt. Jn
Oeſterreich wie in Ungarn mußten bei Controllver
ſammlungen zahlreiche Beſtrafungen von Reſerviſten
vorgenommen werden, die ſich dem Armeereglement
zuwider ſtatt mit „Hier“ beim Anfruf ihrer Namen
in tſchechiſcher oder ungariſcher Sprache meldeten.
Jn einigen böhmiſchen und mähriſchen Orten ent
ſtanden daraus ernſte Unruhen, da die Bevölkerung
für die betreffenden Reſerviſten Partei nahm. Der
„Neuen Freien Preſſe“ wird neuerdings aus Gaya
gemeldet, daß ſich auch bei der Controllverſammlung
am Freitag mehrere Reſerviſten auflehnten und infolge
deſſen verhaftet wurden. Demſelben Blatt wird aus
Linz gemeldet, daß ein Bataillon Befehl erhielt, ſich
zum Marſch nach Böhmen bereit zu halten.

Frankreich. Der große franzöſiſche
Complottprozeß dürfte ſich zu einer Niederlage
des Cabinets WaldeckRouſſeau auswachſen, wenn
anders etwas Wahres ſein ſollte an dem am Freitag

von mehreren Pariſer Abendblättern verzeichneten
Gerücht, die Regierung werde am erſten Tage des
Hochverrathsprozeſſes durch den Mund des General
Prokurators erklären, daß ſie die Anklage vor dem
Staatsgerichtshof zurückziehe und der Verweiſung der
Angeklagten vor die Geſchworenen beiſtimme. Das
Plenum des Senats in ſeiner Eigenſchaft als Staats
gerichtshof tritt bekanntlich am Donnerstag den 9.
November zuſammen.

Türket. Nachrichten aus Macedonien, welche in
Soſiga ingetroffen ſtnd, berichten über Unzufrieden-
heit und Aufregung unter den Bulgaren
wegen der Wiedereröffnung von ſerbiſchen Schulen in
ſolchen Orten, in denen keine Serben ſind, ſowie
wegen der türkiſchen Politik, die ſich gegenüber den
Umtrieben der ſerbiſchen Propaganda, welche in
Macedonien unter rein bulgariſcher Bevölkerung Schulen
haben wolle, nachgiebig zeige. Ebenſo veranlaſſe die
Ernennung Fermilians zum ſerbiſchen Metropoliten
in Uesküh Unzufriedenheit unter den Macedoniern in
der Türkei. Dieſe Maßnahmen der türkifchen Re
gierung werden als Provocation der Bulgaren
ängeſehen. Gutunterrichtete Kreiſe glauben, daß in
Folge dieſer Politik Ruheſtörungen in Macedonien zu
beſorgen ſeien. Bemerkenswerth iſt, daß die offiziöſe
„Agence Bulgare“ dieſe Meldung verbreitet. Jn
Soſta ſcheint danach Luſt vorhanden zu ſein, gegen
den Sultan aufzuwiegeln. Es ſollte uns nicht
wundern, wenn alsbald Nachrichten über bulgariſche
Putſche in Macedonien einliefen.

Nordamerika. Bezüglich der Philippinen gab,
ſo meldet aus Waſhington das „Reuterſche Bureau“,
das Cabinet der Vereinigten Staaten dem von der
Commiſſton zur Unterſuchung der Verhältniſſe auf
den Philippinen verfaßten Bericht ſeine Zuſtimmung.
Der Bericht empfiehlt bekanntlich Aufrechterhaltung
der amerikaniſchen Oberherrſchaft um jeden Preis.

Deutſchland.
Bexrlin, 6. Nov. Der Kaiſer empfing am

Sonnabend eine Abordnung der Schweſtern, Aerzte
und freiwilligen Krankenpfleger, die nach Transvaal
entſendet werden. Geſtern wohnte der Kaiſer dem
Gottesdienſt in den Communs bei. Die Kaiſerin,
die einer Unpäßlichkeit halber an der Hubertusjagd
am Freitag nicht theilnahm, was auch zum Fern
bleiben des Kaiſers führke, befindet ſich bereits auf
dem Wege der Beſſerung. Es hat ſich lediglich um
ein vorübergehendes Unwohlſein gehandelt; doch war
auf ärztlichen Rath die Theilnahme an der Jagd
unterblieben.

(Für den Beſuch des Zaren) in Potsdam
ſteht der „Staatsb. Ztg.“ zufolge das Programm
nunmehr feſt. Der Zar trifft mit ſeiner Gemahlin
am Mittwoch den 8. November, früh 9 Uhr, in
Potsdam ein, wo auf dem Bahnhof großer Empfang
ſtattfindet. Der Aufenthalt dauert den ganzen Tag,
erſt um 10 Uhr abends ſetzt das ruſſiſche Kaiſerpaar
die Heimreiſe fort. Der Zar ſteigt im Potsdamer
Stadtſchloſſe ab und beabſichtigt, im Laufe des Tages
auch nach Berlin zu kommen ünd in ſeiner Botſchaft
vorzuſprechen.

(Mit der Englandsreiſe des Kaiſers)
hatte die „Finanzchronik“ den angeblichen Aufenthalt
des Unterſtaatsſecretärs im Auswärtigen Amt, Freih.
v. Richthofen, auf der Jnſel Wight in Ver
bindung gebracht. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt
dein gegenüber feſt, daß Frhr. v. Richthofen zwar
einen Erholungsurlaub auf Wight anfänglich be
abſichtigt, davon jedoch auf ärztlichen Rath Abſtand
genommen und ſeinen Urlaub in ſüdlicherem Klima,
Kuf Korſika, verbracht hat. Shatſächlich ſei Freiherr
von Richthofen überhaupt gar nicht auf engliſchem
Boden geweſen und habe auch während ſeines ganzen
Urlaubes keinerlei geſchäftlichen Briefwechſel nach
England geführt.

(Sas Stagatsminiſterium) hielt am

Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitz des Vize
präſtdenten v. Miquel eine Sitzung ab.

(Der,„ClubderHarmloſen“ als Zeichen
der Zeit.) Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht
Profeſſor Beyſchlag in der ſoeben erſchienenen
Nummer ſeiner „Deutſchevangeliſchen Blätter“ folgende
Auslaſſungen „Gewiß iſt in unſeren deutſchen Sitten
und Zuſtänden manches beſſer als im Auslande, und
vieles im Auslande nicht beſſer als bei uns. Nichts
deſtoweniger haben wir alle Urſache zu erſchrecken
über gewiſſe Symptome geiſtigen Niedergangs und
ſittlicher Fäulniß, welche der zeitgeiſtige Materialismus
namentlich in den jugendlichen Kreiſen unſeres Volkes

erzeugt. Wir Deutſchen haben immer für das
vorzugsweiſe idealiſtiſche Volk gegolten, welches an
geiſtigem Lebensgehalt und ſittlicher Lebensauffaſſung
etwas vor anderen Völkern voraus habe: es iſt eine
Erſcheinung des abſoluten Gegentheils, die aus
Geſellſchaftskreiſen heraus, deren Beruf es wäre, der
ganzen Nation mit ihrem Exempel vorzuleuchten,
gegenwärtig die Augen von ganz Deutſchland als
öffentliches Aergerniß auf ſich zieht. Ein „CElub der
Harmloſen,“ lucus a non lIucendo zumeiſt
aus jüngeren adligen und hochadligen Offizieren
beſtehend iſt wegen ſyſtematiſchen Betriebs des
geſetzlich wie ſtttlich verpönten Hazardſpiels vor Gericht
gezogen. Ob dabei Falſchſpielerei vorgekommen, iſt
Nebenfrage: daß ein weiter Kreis von jüngeren
Gliedern des deutſchen Adels und Ofſtziercorps keine
beſſere Lebenswürze kennt, als ganze Nächte und zu
weilen noch die folgenden Tage hindurch in großem
Maßſtab um Geld zu ſpielen und den Gewinnſt in
Ausſchweifungen zu vergeuden, das iſt eine Erſcheinung,
die ihr Urtheil in ſich ſelbſt trägt. Dabei zerrüttet
der eine die Vermögensverhältniſſe ſeiner Angehörigen,
der andere hält ſich von ſeinem Spielgewinnſt eine
Maitreſſe, und alle bleiben in ihrer Vorſtellung
und in der Vorſtellung eines weiten Kreiſes von
Standesgenoſſen „durchaus anſtändige Leute Kann
man es den Sozialdemokraten verdenken, wenn ſie im
Gefühl ihrer ehrlichen Arbeit und moraliſchen Sauber
keit mit Verachtung herniederſehen auf ſolche Vertreter
der oberen Zehntauſend, und den Zuſammenbruch
einer in ihren oberen Regionen geiſtig und ſittlich ſo
angefaulten Geſellſchaft zuverſtchtlich erwarten Kein
Schnitt, der in dieſe Eiterbeule von obenher gethan
werden wird, wird zu ſcharf ſein, aber eine wirkliche
Beſſerung wird nur eintreten, wenn in den betreffenden
Kreiſen ein anderer und wahrerer Ehrbegriff Platz

reift.“
(GBedenkliche Anzeichen.) Die beiden im

liberalen Sinne redigirten Schulzeitungen „Neue
Bahnen“ in Worms und „Die Allgemeine deutſche
Lehrerzeitung“, das Organ des deutſchen Lehrervereins
in Leipzig, ſind, wie der „Kgsb. Hart. Ztg. ge
ſchrieben wird, für die Leſezirkel, welche Abonnements
beiträge aus den Schulkaſſen erhalten, im Regierungs
bezirk Wiesbaden von der kgl. Regierung ver
boten worden. Beide Blätter haben in der letzten
Zeit infolge trauriger Vorkommniſſe ſcharfe Angriffe
gegen die Beaufſichtigung und Leitung der Volksſchule
durch orthodoxe Geiſtliche und geſinnungstüchtige
Streber gebracht. Das ſcheint der Regierung nicht
gefallen zu haben. Ferner iſt vor kurzem das mit
Frömmelei durchſetzte Volksſchulleſebuch des zur
Regulativzeit in Königsberg wirkenden Schulraths
Bock ein wenig umgearbeitet und ſofort in den
Regierungsbezirken Königsberg, Gumbinnen, Brour
berg, Liegnitz und Oppeln „zu alleinigem Gebrauche“
eingeführt worden. Wir würden es im Intereſſe
einer gedeihlichen Entwickelung unſeres Volksſchul
weſens auf das Diefſte beklagen, wenn, wie dieſe
Anzeichen es befürchten laſſen, der Orthodoxie wieder
ein maßgebender Einfluß auf die Volksſchule ein
geräumt würde.

Provinz und Umgegend.
e Vom Harz, 2. Nov.

vogelfang wird hier von Jahr zu Jahr weniger.
Jetzt geht der Fang im Harze ſeinem Ende zu.
Schon in den letzten acht Tagen, ſo berichten die
Zeitungen, war der Fang in den Dohnenſtiegen ſehr
gering. Da es an Vögeln fehlte, war auch der
diesjährige Fang überhaupt ebenſo ſchlecht als im
Vorjahre, Selbſt auf den Strichen, welche in früheren
Jahren von den Vögeln bei ihrem Zuge gern benutzt
wurden, war das Ergebniß heuer recht ſchlecht.
Hauptſächlich fehlten die großen Schwärme der Wein
vögel, der ſogen. kleinen Krammetsvögel. Mancher
Forſtmann, der ſonſt eifrig dem Krammetsvogelfange
nachging, hat auch in dieſem Jahre wieder die Auf
ſtellung der verderbenbringenden Schlingen unterlaſſen,
zumal auch die rothen Vogelbeeren ſchwer anzuſchaffen

waren. Bezahlt wurden die Krammetsvögel von den
Kaufleuten u. ſ. w. mit 10, 25 und 30 Pf. für
das Stück.

T Härzburg, 2. Nov. Um 800 Mark ge
prellt iſt ein hieſtger Hotelbeſitzer. Jm Auguſt
miethete der „Gosl. Ztg. zufolge ein fremder Herr
für ſeine angebliche Frau und deren Kind ein Zimmer

Der Krammets

in dem Hotel und verſprach bald wieder zu kommen.
um die Rechnung zu begleichen. Er kam jedoch nicht
wieder, und durch allerlei Ausreden ſeitens der Frau
ließ ſich der Wirth bewegen, mit der Regulirung ihrer
Verbindlichkeiten 10 Wochen lang zu warten. Da
zog es die Frau jedoch plötzlich in voriger Woche vor,
mit der Eiſenbahn zu verſchwinden. Der Hotelier
wartet noch immer auf Bezahlung. Auffallend iſt es,
daß die Fremde ihr Gepäck die ganze Zeit über auf
dem Bahnhofe verwahrend ließ und ihre Briefe nur
poſtlagernd empfing

Altenburg, 30. Oct. Das Muſikcorps
des 8. thüring. Jnfanterie Regiments iſt von ver
ſtädtiſchen Behörde als klaſſenſteuerpflichtig
erachtet und veranlaßt worden, 420 Mk. Klaſſenſteuer
(terminlich 72 Mk.) auf 1898 zu bezahlen. Auf
Reclamation iſt der Steuerbetrag für 1899 auf 60
Mk. terminlich (von einem Jahreseinkommen von
15 053 Mk.) herabgeſetzt worden. Es hat nun aber
die Militärkapelle weiter Beſchwerde dagegen erhoben,
daß das Muſtkeorps als ſolches zur Einkommenſteuer
herangezogen werde, und damit den Antrag verbunden,
eine Einzelbeſteuerung der Mitglieder des Muſikcorps
eintreten zu laſſen. Die Einſchätzungscommiſſton hat
jedoch dieſer Beſchwerde den Erfolg verſagt.

Vermiſchtes.
(Die Pariſerin im Turban.) Alte Moden

leben heute wieder auf! Jm Sommer hat man in Paris
die leichten Haarlöckchen und niedlichen Pompons zu Grabe
getragen, und in dieſem Winter wird der ſchwere Turban,
der in früherer Zeit ſchon die Pariſerin entzückte, die Mode
des Tages. Jn allen Formen und Stoffen, von Sammet
mit ſeinen ſtrengen Faltem bis zum leichteſten Tülb mit
funkelnden Goldpünktchen, ſieht man den Turban in den
Schaufenſtern der großen Pariſer Modekünſtlerinnen ausgeſtellt.

*(Ueber den Feldzug der deutſchen Schutztrupp e
in Kamerun) gegen den Sultan von Tibati berichtet
der jüngſt aus Kamirun Zurückgekehrte Oberleutnant
Dominik am Dienſtag in der Colonialgeſellſchaft in Köln.
Da Dominik erſt im Auguſt das Jnnere von Kamerun ver
laſſen hat, ſind ſeine Mittheilungen neuer als die bisherigen
Meldungen. Hauptmann Kamptz und Oberleutnant Dominik
verfügten über eine Truppe von 450 Schwarzen des Tief
landes, die mit Jägerbüchſen bewaffnet waren. Die von
2000 Schwarzen beſetzte NgillaStadt wurde mit aufgepflanztem
Seitengewehr im Sturm genommen. Als die Truppe mit
„Marſch, marſch, hurra!“ anrückte, wichen die Schwarzen all
ſeitig zurück, denn es iſt das Eigenthümliche der afrikaniſchen
Neger, daß ſie Angriffe mit blanker Waffe nicht aushalten
können. Die Wuta hatten 500 Todte in der Stadt zurück
gelaſſen, während die Schutztrnppe vier Schwarze und einen
Unteroffizier einbüßte. Dann ging der Zug nach dem
Sultanat Tibati. Hier ſchätzt man die Wäffentragenden
auf 10000 Krieger, davon 200 zu Pferde. Am 22. März
wurde die Tibatiſtadt erreicht. Der Sultan aber war fort
gezogen, um einen andern Stamm zu bekriegen. Es war
eitte der großen Sklavenjagden. Er hatte ſeinen Bruder
mit nur 2000 ausgebildeten Kriegern zurückgelaſſen. Nachdem
dieſe von der Erſtürmung der Ngillaſtadt gehört und die
Schüſſe der Schutztruppe vernahmen, verließen auch ſie in
regelloſer Flucht die Stadt. Die Schuhtruppe blieb zunächſt
in der Tibatiſtadt, um nicht mit den umliegenden Sultangaten
in Conflict zu kommen. Auf die Aufforderung, wenn ſie ihre
Unterwerfung ankündigen, würde von allen Feindſeligkeiten
Abſtand genommen werden, erklärten das alle umliegenden
Sultane. Die Schutztruppe zog dann nach der Tikarſtadt
Ngambe, die bereits von dem Tibati verlaſſen war.
Die Schutztruppe mußte dort ein ganz kümmerliches
Leben führen, weil die Flüchtenden alles Eßbare mitgenommen
hatten. Oberleutnant. Dominik wurde zurückgeſchickt, um
Proviant zu holen, und legte in 15 Tagemärſchen den Weg
bis Jaunde zurück, der vorher von der Schutztruppe in 6
Wochen gemacht war. Mit dem Sultan von Tibatt waren
inzwiſchen Verhandlungen gepflogen worden, und er hatte ſich
bereit erklärt, ſich Deutſchland zu unterwerfen, nachdem er
geſehen, wie die Schutztruppe in ſeiner Hauptſtadt vorgegangen
war. Es wurde ihm eine große Kriegsentſchädigung auferlegt,
die er zunächſt nicht zahlte; nach den neueſten Nachrichten
aber iſt Hauptmann v. Kamptz dem Sultan nachgerückt, und
es iſt ihm gelungen, den Sultan in ſeine Gewalt
zu bekommen, und wird er ihn nach der Küſte herunter
führen. Der Sultan von Tibati iſt dem Emir von Banjo
(2) unterthan und dieſer wieder dem Kaiſer von Sokoto.
Als Folge der Niederwerfung von Tibati bezeichnete Dominik,
daß nunmehr die Engländer, die auf dem Benſte große
Stationen angelegt hatten, nicht mehr, wie bisher, Elfenbein,
Seſam und Wachs aus dem Hinterlande von Kamerun
ausführen können. In dem Knotenpunkt Joko iſt jetzt eine
ſtark befeſtigte deutſche Station angelegt worden.

Einer Falſchmünzerbande) iſt man dürch die
Verhaſtung eines Mannes in Potsdam auf die Spur ge
kommen. Bei der in der Schloßſtraße wohnenden Wittwe
Möbius war dieſer Tage wieder einmal plötzlich deren
ungerathener Sohn, der ſchon wegen Diebſtahls im, Zuchthauſe
geweſen iſt, erſchienen. Er wollte bei ſeiner Mütter ver
bleiben, bis eine gegen ihn in Berlin wiederum erkannte
Strafe rechtskräftig geworden wäre, um dieſelbe alsdann zu
verbißen. Frau Möbius weigerte ſich aber, den verbrecheri
ſchen Sprößling wieder aufzunehmen, und nun erklärte der
ſelbe großthueriſch, daß er genug Geld bei ſich habe, um die
Mutler zu entſchädigen. Er. zeigte dabei eine größere Anzahl
neuer Zweimarkſtücke. Die Polizei ergielt davon Kenntniß
und ſchritt zu ſeiner Verhaftung. Man fand bei Möbius
35 falſche Zweimarkſtücke vor. Eine größere Anzahl von
den Falſifikaten hatte er bereits ausgegeben. Das falſche
Geld rüh s einer Berliner Werkſtatt he

Reclametheil.

„Hennsberg- Seicde“
nur ächt, wenn direct von mir bezogen ſchwarz, weiß

und farbig, von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 p. Met. An
Jedermann franko u. verzollt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Nennebers, e en Alrich.



Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

F. H. Ouatour mit Frau M. geb. Straßburger

Burſch Ww. geb. Wetzel, 74 J.

Str. 3.

Anzeige n.
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getrauet: der Feldwebel K. A.

Schulgeſ mit Frau C. R. M. geb. Wilck.
See t. Friedrich Wilhelm, S. des Fabrik
arbeiters Franke.

Stadt. Getrauet: der Fabrikarbeiter

hier. Getauft; Friedrich Karl, S. des
Maurers Kummer; Heinrich Paul, S. des
Formers Obſt Helene Elſe, T. des Poſtboten
Püſchel; Arthur Richard, S. des Handarbeiters
Winkler Alfred Curt, S. des Schuhmacher
meiſters Hobe; Otto Karl, S. des Lagriſt
Niederhauſen; Anna Marie Eliſe, T. des Land
Hriefträgers Wieſner Karl Paul, S. des
Fabrikarbeiters Schadly. Beerdigt: der
Handarbeiter Dreſcher; die Ww. Purſch; der
S. des Handarb. Thomas der j. S. des
Reſtaurateurs Engelmann, die j. T. Des
Fabrikarb. Albrecht; der dritte S. des Land
wirths Schäfer eine unehel. T
Buſchmann.

Neumarkt. Getauft: Franz Guſtav, S.
des Drehers Barendt; Friedrich Guſtav Arno,
ein unehel. S. Beerdigt: des Handarb.
Kunth; die geſchied. Frau Roye geb. Schmidt.

Altenburg. Getaufſt: Georg Thilo Karl
Hans, S. des Reſtaurateurs Buſch Margarethe
Emma Roſa Melitta, T. de GymnaſialOber
Lehrers Fiſcher; Max Eduard, S. des Kaufm.
Hetzer Anna Frieda, T. des Fabrikarbeiters
Mangold Marie Emmy, T. des Bäckermeiſters
Wucherer.

Donnerstag den 9. November Bibelſtunde
m Altersheim.

an.Für die liebevolle Theilnahme bei dem Hin
ſcheiden unſeres lieben Kindes ſagen wir Allen
Unſern herzlichen Dank.

Guſtas Schäfer und Jratt.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben
Kindes ſagen wir Allen unſern herzlichſten
Dank. Richard Albrecht uns Jrau.
Sonntag früh Uhr entſchlief nach langen

Leiden unſere liebe Tochter

V An It ihrem 18. Lebensjahre Dies zeigen tief
Setrübt an die trauernden Hinterbliebenen

Karl Sefert nebſt en.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

A Uhr vom Trauerhauſe, Sixtiberg Nr. 10,
Sus ſtatt.
Cinilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vont 30. October bis 5. November 1899.
Eheſchließungen: der Fabrikarbeiter

Friedrich Hermann Quatuor mit Marie Straß
Hurger, kl. Ritterſtr. 17; der Feldwebel Karl
Auguſt Schulze mit Caroline Roſine Margarethe
Wilck in Torgau.

Geboren dem Schriſtſetzer Kilian ein S
Mätlzerſtr. 12:; dem Fäbrikarb. Herrich ein S.,
Unteraltenburg 59; dem Zimmermann Götze
Lin S., Hirtenſtr. 7; dem Maler Ferchland
ein S., Oberbreiteſtr. 5; dem Dreher Kops ein
S., Sand 15; dem Tiſchler Fikentſcher ein S.,
Breiteſtr. 8; dem Kgl. Reg.Seer. Stoye
ZwillingsS., Annenſtr. 15; dem Lohgerber
Horn ein S., Johannisſtr. 8S; dem Büreau
Diätar Dibowsky eine T., Schreiberſtr. 3; dem
Schloſſer Förſter ein S., Unteraltenburg 42.

Geſtorben: des verſt. Schuhmachermſtr.
Saalſtr. 10

der Handarbeiter Dreſcher, 15 J., kl. Sixtiſtr.
20; die geſchied. Reſtaurateur Roye, Emma
geb. Schmidt, 44 J., ſtädt. Krankenhaus des
Hondarbeiters Thomas S., 8 M., gr. Sixtiſtr.
8; des Fabrikarbeiters Albrecht T., 1 J.
Brühl 5; des Reſtaurateurs Engelmann S.,
I M. Weißenſelſer Str. I eine unehel. D.,

M., des verſtorb. Handelsmanns Buſch
nann Ww. geb. Werner, 79 J., kl. Sixtiſtr.

desLandwirths Schäfer S., 1 J., Leunger

Amtliches.
Bekanntmachung.

ZJnm Verlage von v. d. Velde Veldmann in
Angen iſt eine nach dem Bürgerlichen Geſetz
Wuche und deſſen Nebengeſetzen bearbeitete
Dienſtanweiſung für Gemeindewaiſenräthe er

ſchienen.
Jch empfehle dieſe Anweiſung zur Anſchaffung

Und bemerke, daß der Preis 50 Pf. beträgt.
WMerſeburg, den 30. October 1899.

Der Königliche Laudrath.
Graf d Haußonvil le.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts
beſitzers Jauck zu Kötſchau wird für den Ge

Zreinde- und Gutsbezirk Kötſchau bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt

L. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Or
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
Hhinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
66 des Reichsviehſeunchengeſetzes vom

23. Juni 1830, 1. Mat 1894 mit Geldſtrafe
Wis zit 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 30. October 1899.
Der Königliche Lansrath.

Graf d Haußonville.

D. die w.

S

und ſollte weg
keinem Haushalt fehlen.

Jede Hausfrau, welche bisher

Gotthardtsſtr. 32.

e

en ſeiner Güte und ſeines beſonderen Wo

noch nicht Veranlaſſung genommen hat,
einen Vergleich mit Kaiſer's Kaffee anzuſtellen, wird treue Kundin werden,
wenn dieſelbe zu einem Verſuch übergeht. Enmpfehle meine

Kaſfees geröstet per Pfd. Mk. 0.70. O-80., O. 90 bis 2.10.
on Kaftees per Pfd. Mk. 0,60, 0.70, 0.80 bis I.50.

Man achte genau auf die Firma

Kaiſer's Kaffeegeſch
Merſeburg,

Gotthardtsſtr. 32.

Größtes Kaſſee- ImportGeſchäft Deutſchlands
im direkten Verkehr mit den Conſumenten.

Aenim ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 8. Nov. 1899,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 73651
79 900 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2r.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. October 1899.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den S. MWov. D. J.

von Vorm. 10 Uhr ab,
werde ich im „Schützenhauſe“ im Wege der

eZwangsvollſtreckung

2 Sophas, 2 Sophatiſche,
Verkikow, 2 Rohrſlühle,
Ziehharmonika,

Drehbanke mit Zubehör und
1 Feldſchmiede

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Kettenbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Montag den 6. und
Aienſtag den 7. Nov. cr.
Nachm. von 2 bis 6 Ahr,
verkaufe ich im Cagino wegen
gänzlicher Aufgabe des Artikels,

das geſammte amen- Con
fertions Lager des Herrn
Alfred Krause, als:

Sommer und
WinterJaquets,

Regen, Winter n.
Abendmäntelee.,

bedeutend unter
in aufspreis.

Bis Dienſtag Abend nicht verkauftes
wird Mittworh den 8. d. M.,
vormittags von 9 Uhr an,
im „Casino“ verſteigert.

Möällmitz.
9

Nachn. vollfette See
To. 35 M., ca. 400 Stck. 11 M., ca.

200 à 5172 ca. 4 Liter ca. 60 à 2 M.
Degeners Fiſcherei, Swinemünde.

Morgen Mittwoch von 9
Uhr an Verſteigerung von

Damenmänteln
im „Gasino“,

Mittwoch den 8. Novbr.
Vormittag 11 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“
S franz. Bettſtellen, 2
roße Spiegel, I kleines

Schreibpult.

N. M n-

M. M ömüt.

Die erſte Etage iſt zu vermiethen
Varches Reſtaurant, Halleſche Str. 33.

Suche zum I. Januar eine Wohnung von
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör Off.
mit Preis u. ſonſtigen Angaben unter W 66
bis 10. d. M. Poſtamt Merſeburg erbeten.

Kleine Wohnung,
Stube und Kammer, an nür einzelne Leute
ſofort oder Neujahr zu beziehen

Neumarkt 6.

Eine Wohnung
zu vermiethen Roßmarkt 12.

Eine uenmilcheude Kuh
mit Kalb, von zweien die Wahl,

2 verkauft Creypan Nr. 17.Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten und
Heiſerkeit, à Pfd. 80 Pf., einpfehlen
SHehmidt C Iichtenfeld.

Gine Wäſcherolle
1 Schlachtehodk 2r.
iſt zu verkaufen

Barches Reſtaurant, Halleſche Str. 33.

r fo F3 Paar Emdener Rieſengänſe,
à Paar 20, zur Zucht paſſend, verkauft

Ed. Sachſe, Röſſen Nr. 22.
Ohwisthba un Comnfect

delicat im Geſchmack und reizende Neuheiten
für den Weihnachtsbaum

1 Kiſte ca. 440 Stück für 3 Mk. Nach
nahme verſendet
Confert-Verſaubhans Emil Wieſe

Dresden 16, Holbeinſtraße Nr. 476.
Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

ühwagren
tauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl Anſtalt von
E. Mende, Koßmartt 10

S e
r 8hat

ür alle durch jugendliche, Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

5A. Petau s Selhthewahrung.
59 i81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder

herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
markt Nr. ſowie durch jede Buch
handlung.

C niſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mi
Zatten und Wänss ſchnell und ſie
tödten, ohne für Menſchen, Hausthiere und Ge
flügel ſchädlich zu ſein.und 1 D. n t e

Muſche's Nattentod übertrifft an Wirk
ſamkeit alle anderen Mittel, ganz gleich, welchne
Namen dieſelben auch führen mögen.

Depot: l Kerager. Drogerie.

Weiße Mauer II
I. Etage zum 1. April 1900 zu vermiethen.
Näheres daſelbſt part. l.

Haus Lennget Slrahe
gen. Engelsburg, zum Betrieb einer Fluß-
badeanſtalt geeignet, ſoll ſchnellſtens verkauft
werden. Näheres bei Fried. M. Kunth.

Haus Brauhausſtraße
ſoll ſchnellſtens zu eivilen Conditionen verkauft
werden. Näheres bei

Fried. M. Kunth.

Freundl. Schlafstelle
offen Unteraltenburg 11.
Den vollen Verth!!
zahlt für alte goldene Schmuckſachen: als
Ketten, Armbänder, Brochen, Ohrringe, Ringe,
alte goldene Taſchenuhren, Zahngebiſſe (in
Goldfaſſung), goldene Brillengeſtelle, ſilberne
Eß und Kaffeelöffel. Gefl. baldige Offerten
erbeten.

Hademar Reuter, Giebichenſtein,
Burgſtraße 18 7.

Maſcherollen, Jobelbänke
liefert alle Sorten und Größen

A. Höhl, Leipzig, Turnerſtr. 6.
Zum Mapitals- Anlage

empfehle ich die am Donnerstag den 9. er.
zum Kurſe von 100 75 9/0 zur Ausgabe ge
langende 40/0 Weſtfäliſche Provinzial An
leihe (bis 1909 unkündbar) und nehme
Zeichnungen koſtenfrei entgegen. Die An
leihe iſt Pupillarifch ſicher und kann die Ab
nahme der Stücke bis zum 31. Dezember hinaus
geſchoben werden.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipziger Str. 64.

Setfentalg
V. Fuhrmann,kauft

Kaffer.
Campings-Maſſee,

geröſtet Pfund 89 Pf.
prima Campin.-Pert-Kaſſee,

geröſtet Pfund 190 Pf.
Campinas-Miſchung,

geröſtet Pfund 100 Pf.

ſ. Perl-Naſſee-Miſchung,
geröſtet Pfund 120 Pf.

ſ. Yunaleinalg-Kaſſee,
geröſtet Pfund 140 Pf.

Neilgherry-Miſchung,
geröſtet Pfund 160 Pf.

ff. Java u. Menado-Nafſee,
geröſtet Pfund 180 und 200 Pf.

Riüibennsaaft
h delicater syrup

Pfund 15 Pf.

ſ. Margarine
Marke „Rowitt“

ſchmeckt und bräunt genau wie beſte Naturbutter,
à Pfund 70 Pf.,

gar. eines Gchweineſchmalß

z Pfund 45 Pf. empfiehlt

V. Meaauustt,
Burgſtraße 14

Für Vlsisehbeschaner
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Sh. Rößner, Oelgruhe Nr. 5

Wechſel und Ouittunge-
formulgre

hält ſtets auf Lager die Buchdruckeret don
Seifenfabrik, Markt 35. la Waren Delgrube N.



Sophas, Lehn und Schlafftühle, Bettſtelle m. Matratze v. 388 Mk. an, feinſte Plüſchmöbel, Sophas v. 108 Mk. an bei
Otto Bernhardt, Markt 9 28.

Fr. Th. Stephan
empfiehlt in feinſter Qualität

hochfeine Flensburger Spitkaale,
Kieler Sprotten und Bücklinge,
friſch geräucherte und marinirte

hochfeine Heringe,
allerfeinſte Almeria-Trauben,

franz. Doppelfleur (Tafeläpfel),
Malaga-TraubenRoſinen,

feinſte Frauenberger Maronen,
Hauſens Kaſſeler Hafer-Carao,
Meß mer Thees (neueſte

Jnhoffen's friſch gebraunte Kaffees.

Ia. amerik. Ringaäpfel,
à Pf. 50 Pf.

türk. FUaumennus,
a PPreisselbeeren,

Pfeſtergurken,
gutkochende

Hüleenfrüchte,
gar ein. nene mals-

à Pfd. 45 Pf. Jopp. vaff. Rihensatt,
à Pfd. 15 Pf,nene Sendung

Ia. Sauer toll

e Man Mann
Burgſtraße 14.

Hochfeinen Sauerkoh
15 Pfg.

enpfeht Hpeisors Nacht.
Jnh. Weise Brühl.

Wöbe ler
Werpemtäm

Sohnmierseste
„Zauberkraft“ in Stücken zu haben bei

Frau Auguste Derger,
Seifenhandlung, Burgſtraſte 12.

Capblumen,hochfeine Waare, Ko. 25, 5,50, S Mk.
Cyiaswedel, Wachsrofen, Seiden und
Crepppapiere reiche Auswahl in Stoffblumen zur Kranzbinderei, empfiehlt zu
billigſten Preiſen

A. Fauüuns, Brühl 17.

Liebig's u. Cibils Fleiſch
ertrart, Fleiſch Pepton,Sleiſchſaft ar

Bonmillon-Rapfeln
à Stück 10 Pf.

Honutens und Blookers
Cargopulver,

deutſches Carnopulver von
Zartwig Vogel,

Hauswaldt etr.
a Pſd 2 Mt. und 2,20 Mk
Vanille-, Bruch und

Krümelchocolgde, garantirt
Carao und Nncker

à Pfd. 1 M.
Rnorrs Suppeneinlagen,

Knorrs Erbstwürſte
mit und ohne Speck, werden nur mit Waſſer

aufgekocht, das Stück giebt 10-12 Teller
ff. Suppe und koſtet 30 Pf.,

Knorrs Suppentafeln
à Stück 20 Pf.,

Knorrs Inlienne und
Julienne Gries

à Pfd. 40 Pf.,Rnorrs Hafermehl
vorzügliches Nähr und Stärkungsmittel für
Kinder, Kranke und Geneſende, in Packeten zu

24 und 45 Pf.,rondenſirte Schweizermilch,
Neſtles, Rufſekes,

Rademanng Aindermehl
in der Hrogen- und e Handlung

an a Leber

e Lann man
oder heiſer ſein und nicht ſofort von

5n g äohten 9odener Mnera pagti

Gebrauch machen 2! Fay's ächte Sodener Müneralpaſtillen helfen
J immer, ſie ſind angenehm im Geſchmack, im Gebrauch billig und

hinſichtlich der Wirkung unübertrefflich.
Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen zu haben

zum Preiſe von 85

In allen Apotheken,

die Schachtel

Fiſchlermeiſter,
Johannisſtraße 15.
Kusstattungen umd

Zimmereinriehtungem-
Bau m. löveltisehleret
Arbeiten für Brandmalersi,
Beste Arbeit be reellen Preisen

ne

Znne h e

den gleichen

Depot in Merſeburg

ropon Chocolade

Tropon- Cacao

P e getzt sich im
Mlusk e um. ne

Folge und kann
genthmacks zugemischt werden.

oder 180-200 Eier und Kostet dabei nur Mk 5.40 r
Kilo, ist also um die Tältte billiger als

diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anren-
dungvonTroponimllaushaltgauz bedeutende

Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften,
Delicatess- und Golonialwaaren- Kandlungen.

Siweiss.

Körper unmittelbar in Blut und
Hett zu bidoen. Tropon

igem Genuss eine be eutendeW
en unbesehadet inres Eig

o Trop on
t wie 5 Kilo undeisen

allen Speis

Brnätrungss

Hleisch. Bei

Eursparniss e.

e

-Werke, Mülheim-Rhein,

Drog. Oscar Leberl.

besitzen in Folge ihres hohen Riweissgehalts

3 fachen Nährwerth
gegen e Cacao- und Chocoladefabrikate.

leinige Fabrikanten

Zur mee
alt hie ne

Hc an
Heute en ladet zum

Beelnlelnntegest
freundlichſt ein Carl Fechner.

Lu iſer Wilhe

ae d nur
S tTaminaſchlucht, Graubünden

und Reinthal.
Großartige PrachtSerie.

mL

im golbenen Hahn
T Tage sordunn n g.

e eines Deputirten.
Verſchiedenes.d

r Vurſitzenhe.

werden noch augenommet

W irnlzler, Zimmermeiſter

Gimnige le antrer

r ſofort ehe a

Einen Heitſchenlachirer

Solaun.
Ein e gewiſſenhafter

welcher ſich als

Keſſelheizer
arbeiten anlernen laſſen will,
ſucht

Mann.

für die Domkirchenheizungen und deren Neben-
wird ſofort ges

Str.

i Lehrhinge
Zu Steinmbilchauuevei
wen 5 I. Amſfangselolnm.

I. Meumayer.

Ein Lehrling
h Conditorei und Bäckerei zu Oſtern
geſucht.

Ack. Winter,
57148

Halle a. S.ne 16.
ſucht ſofort oder Oſtern
Einen ehriug

Oscar Trommler, Bäckermeiſter

Barthel Mertens G Cie. ülheim Rhein Lehrling 82 GeſuchFür mein ngs a
und GeflügelGeſchäft ſuche per I. Aprlt einenFiſch, Wild

PViſttenkarten
u. Verlobungsanzeigen

in geſchmackvoller Ausführung zu billigſten
Preiſen fertigt

F. Rarxius, Brühl 17.

Engläunderin und
Franzöſin,

ſkaaklich geprüfke Jehrerinnen, ertheilen
Ankexrichtk in ihren ulterſprachen nach
der Aelhode „Werlitz Anmeldungen
erbeken

St ae G I.Reſlanrakion.
Heute

Hubold s

16 Bargetras S chlachtefeſt.

HeuteSchlachtefeſt.
a

F. Kümn ſers z Zeſtaurukion.

Morgen MittwochSchlachtefeſt.
Zichers Zeſtaurant.

Schlachtefeſt.

Goldenes
Mittwoch Abend

Saal en.
ugel

Dienſtag

haus ſrhl. a
el Linde

Bedingungen. Wolff.
ungen Mann als Lehrling unter günſtigenjung E. W

Höchſte und nirdrigſte Marhtpreiſe

vom 29. Oetober bis mit 4. November
Weizen, pro 100 Kl.
Roggen, do. 16, 20 bis 15, 50

450
Rindfleiſch (von der Keule),

Stroh, do. 3,20 bis h
Marktpreis ver Ferken

in der Woche

prö Stitck 7,50 Mk. bis 12 Mk.
vom 29. Oetober bis mit 4. November

15,60 bis 14,40 Mk.

e do. s 50 bis 15, SHafer, do. 5, 50 bis 14 e
Erbſen, do. 20 bis I7,
Linſen, do. 30, bis e eBohnen, do. 20 bis 17 S
Kartoffeln do. 5, bis

pro Kilo 1/40 bis 1,30Bauchfleiſch pro Kilo 190 bis 1,
Schweinefleiſch, do. bis 120
Hamimelfleiſch, do. 4,30 bis 20
Kalbfleiſch, do. 130 bis 1,20
Butter do. 2,20 bis 2Eier, pro Schock 5 60 bis 5,20
Heu, pro 100 Kilo 6, bis 5,50

e Hierzit eine Beiage.
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h m Deutſchland.
(Zur Entſtehung des neuen Flotken

plans) erzählt die Nordd. Allg. Ztg. „die wilde
Agitation“, die ſich in oppoſitionellen Blättern
an die Rede des Kaiſers in Hamburg angeſchloſſen,
habe die Regierung veranlaßt, mit dem bekannten
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg. das große Problem
der Neuanſchaffung einer Kriegsſlotte Der öffentlichen
Diseuſſton zu übergeben. Mit Verlaub! Eine
„wilde Agitation“ hat ſich nach der die e an
die Hamburger Kaiſerrede nur in der Preſſe des
Floktenvereins undder Schiffslieferanten
kundgegeben. Die Oppoſttionspreſſe hat ſtch
darauf beſchränkt, die ungerechtfertigten Vorwürfe
gegen den Reichstag in Bezug auf die 8 erſten Ne
gierungsjahre Kaiſer Wilhelms II. zu entkräften. Jn
Betreff der zukünftigen Geſtaltung der Flotte war die
Hamburger Kaiſerrede ſo allgemein gehalten, daß
ſchon deshalb dagegen keine wilde Agitation angezeigt
war. Dieſelbe „Nordd. Allg. Ztg. welche jetzt die
Veröffentlichung des Flottenplans auf eine wilde
Agitation zurückführt, meldete bekanntlich noch am
Montag, den 23. Ockober, abends, wie ſie von
zuverläſſiger Seite erfahre, ſet für das Etatsjahr 1900
eine Novelle zum Flottengeſetz nicht in Aus
ſicht genommen. 48 Stunden darauf befand ſich
Admial Tirpitz bereits auf der Reiſe zum Reichs
kanzler nach BadenBaden, um deſſen Zuſtimmung
einzuholen für ein neues Flottengeſetz Dar

nach müßte alſo „die wilde Agitation“, welche das
Vorgehen der Regierung veranlaßt hat, in der Zeit
zwiſchen dem 23. und 25. Oetober Platz ge
griffen haben. Für die ganze Regierungsweiſe be
grichnend iſt es auch, daß am 23. October die Ein
bringung einer Novelle zum Flottengeſetz für 1900
Als nicht in Ausſicht genommen bezeichnet wird und
jetzt am A. November dem Bundesrath die Vor
lage eines ſolchen Geſehes für daſſelbe Etatsjahr 1900

amtlich angekundigt wird. Kohlenſtationen
an allen Ecken und Enden der Welt müſſen
wir haben, das gehört zur Weltpolitik und zur Rieſen
ſlotte. Das Preßbureau des Reichsmarineamts leugnet
es zwar noch, aber ein Offiziöſer verlangt bereits eine
Kohlenſtation auch für Loureneo Marques, weil der
kleine Kreuzer „Condor“ jüngſt auf Zufallskäufe von
engliſchen Dampfern angewieſen geweſen ſei und die
einzige Kohlenfirma daſelbſt bereits mit Rückſicht auf

die bevorſtehenden Kriegsereigniſſe ſchon durch die eng
liſche Regierung angekauft war und die Transvaal
kohle minderwerthig ſei.

(Von der Marine.) Laut telegraphiſcher
Meldung iſt „Loreley! am 2. Nov. in Piraeus an
gekommen und geht am 4. d. M. nach Meſſtna in
See. „Seeadler“ iſt am 2. Nov. in Meſſina ange
kommen und am 6. nach Port Said in See. „Wolf“
iſt am 2. Nov. in Kamerun angekommen. „Kaiſer
Friedrich UI.“ traf am 1. Nov. abends, von der
Probefahrt zurückkehrend auf der Rhede von Wilhelms-
haven ein und ging am 2. November vormittags zur
vreitägigen Probefahrt wieder in See. Der Ablöſungs
transport für „Deutſchland“ und „Jrene“ iſt am 3.
November per Lloyddampfer „König Albert“ in
Colombo (Ceylon) eingetroffen und hat an demſelben
Tage die Reiſe nach Singapore fortgeſetzt.

7 GProvinz und Umgegend.
Döllnitz Saalkreis 3. Novbr. Eine

Millionenerbſchaft macht hier von ſich reden.
Die Familie A. und deren nächſte Verwandten ſind
die in Betracht Kommenden. Vor vielen Jahren
wanderte in Trebnitz, dem Stainmſitze der Familie,
ein Träger gleichen Namens ins Ausland und hinter
ließ ohne eigene Erben ein bedeutendes Vermögen
Gegenwärtig ſind in Trebnitz photographiſche Auf
nahmen von einem Leichenſteine vorgenommen, auf

dem jener Familienname, der ſonſt dort ausgeſtorben
iſt, verzeichnet ſteht. Ermittelungen ſind im Gange

und werden bald in dieſes Verhältniß mehr Licht
bringen.

X Mühlhauſen, 5. Nov. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag in
der vierten Stunde Zwei im Alter von 13 und U
Jahren ſtehende Mädchen des hier Petriſteinweg 60
wohnenden Poſtbeamten Funcke waren damit be
ſchäftigt, auf einem drei Stockwerk hohen Zinkdache

des Hinterhauſes Wäſche zum Drocknen aufzuhängen.
Während dieſer Arbeit geriethen ſte, wie es heißt,
über eine kleine Urſache nach Kinderart in Streitig
keiten. Beide mußten dabei des Abgrundes nicht
geachtet haben, an dem ſie ſtanden, denn plötzlich
ſtürzte das ältere der Mädchen aus beträchtlicher Höhe
auf die Steinplatten des Hoſes hinab. Die Jüngere
iſt, wahrſcheinlich in dem Beſtreben, ihre Schweſter
zu rekten, mit in die Tiefe hinabgeriſſen worden.

Mit zerſchmetterten Gliedern mußten ſie unten auf
vehoben werden. Das äl tere der Mädchen h

Heilage u Ar. 262 des „Merſehurger Correſpondent“

e ehe

atte das

Genick gebrochen und war ſofort todt, während das
jüngere ſchwere Verletzungen des Bruſtkaſtens, Bein
brüche c. davongetragen hat, in deren Folgen ſie
auch im Laufe der Nacht geſtorben iſt. Das Schick
ſaäl der troſtloſen Eltern ruft allgemeine Theilnahme
hervor.

M Aſchersleben, 3. Nov. Die polniſche
Arbeiterin Agnes Witteck wurde in Drohndorf
(Anhalt) unter dem Verdacht, ihr neugeborenes
Kind getödtet zu haben, verhaftet. Die von der
Behörde angeordnete Leichenöffnung hat den Verdacht
beſtätigt. Jn Sandersleben (Anhalt) kam ein
Fremder, der ſich als „Referendar Guſtav Sommer
aus Köthen“ vorſtellte, zu verſchiedenen Perſonen,
die Prozeſſe verloren hatten, und erbot ſtch zur An
fertigung von Berufungen. Für dieſe Schriftſtücke
ließ er ſich Beträge von 3——6 Mk. zahlen. Nach
dem bereits in den Zeitungen auf ihn aufmerkſam
gemacht war, erſchien er dieſer Tage wieder bei einer
Familie, für die er eine Berufung angefertigt hatte,
um ſeine Dienſte abermals anzubieten. Er wurde
ſo lange aufgehalten, bis die inzwiſchen benachrichtigte

Polizei kam und ihn verhaftete. Er iſt als der
47 jährige vorbeſtrafte Kaufmann Fritz Warner
aus Burg erkannt.

Allrode (Harp), 4. Nov. Nachdem erſt in
der Nacht zum 1. d. M. hier zwei Stallgebäude und
eine Scheune niedergebrannt waren, brach in der
geſtrigen Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr wieder
Feuer aus, und zwar in dem an der Güntersberger
Chauſſee belegenen GemeindeSchafſtalle, in welchem
ſich ca. 250 Schafe befanden, die der hieſigen
Einwohnerſchaft gehören. Infolge der ſchnellen Aus
breitung des Feuers war es leider nicht möglich, die
Thiere zu retten ſte ſind ſämmtlich ver brannt.
Bei beiden Bränden wird der S.Ztg. zufolge Brand
ſtiftung vermuthet.

Aken, 3. Nov. Geſtern wurde eine Rieſen
eiſche aus der Elbe herausgewunden, welche ca. 18
Meter lang iſt und am Stammende einen Durch
meſſer von ziemlich 1 Meter hat. Der mit einer
dicken Kruſte von Kies und Schlamm bedeckte Baum
iſt innerlich noch kerngeſund. Herr G. Placke hier
hat den Stamm angekauft.

a Schmalkalden, 9. Nov. Der am 31. De
tober, abends gegen 6 Uhr hier eingetroffene Zug
hatte im Tunnel bei Mehlis einen Zuſammen
ſtoß mit drei Kühen, die in den Tunnel
hineingerathen waren. Zwei Kühe wurden über
fahren und die dritte an die Tunnelwand gepreßt und

ſchwer verletzt. J
h

u

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 7. November 1899.
Der Geſangverein „Melodiag hatte am Sonn

abend Abend ein überaus zahlreiches, aus Ehrengäſten
und Mitgliedern reſp. deren Angehörigen beſtehendes
Auditorium im ſchön decorirten Tivoliſagle zuſammen
geführt. Galt es doch, die Feier des fünfund
zwanzigjährigen Beſtehens des Vereins
durch eine Feſtaufführung einzuleiten, die der
wackeren Sängerſchaar Gelegenheit bietrn ſollte, den
Beweis zu liefern, daß ihr Streben und ihre treue
Arbeit auf dem Gebiete des deutſchen Männergeſanges
nicht vergeblich geweſen. Das Conzert begann mit
der „Jubelouverture“ von C. M. v. Weber, die von
unſerem Drompetercorps unter Leitung des Herrn
Stabstrompeters Pein in vorzüglicher Weiſe ausge
führt wurde, und ebenſo wie der klangvolle Krönungs
marſch aus der Oper „Die Folkunger“ von Kretzſchmar
rauſchenden Beifall erntete. Nachdem ſodann der
Männerchor den Sängerſpruch intonirt hatte, hielt
der Vorſitzende des Vereins, Herr Schuhmachermeiſter
E. Schmidt, eine kurze Anſprache, in welcher er
die Anweſenden herzlich willkommen hieß, für das
Wohlwollen dankte, das der Verein bisher erfahren
habe, der Verdienſte der Männer gedachte, denen es
nicht beſchieden geweſen iſt, das heutige Feſt mitzu
feiern, und zum Schluß ſeine Sangesbrüder ermahnte,
mit gleichem Eifer auch fernerhin den deutſchen
Männergeſang zu pflegen. Hieran ſchloß ſich als
Begrüßungslied der machtvolle „Sängergruß“ von
C. Wilhelm. Nach der Orcheſterpiece „Fackeltanz“
von Meyerbeer folgte nunmehr ein gedankenreicher
Prolog, geſprochen von einer Dame und einem Herrn
des Vereins, ſowie das Chorlied „Die Stiſtungs
feier“ von Mendelsſohn, das mit ſeinem liebens
würdigen Zauber alle Herzen gefangen nahm.
Während einer kurzen Pauſe bereitete ſich ein weihe
voller Akt vor. Mit den Sängern erſchien auf der
Bühne beim Aufgange des Vorhangs eine Deputation
von Vereinsdamen, denen die Aufgabe zu Theil ge
worden war, die Fahne des Vereins zu ſchmücken
Mit ſchwungvollen Worten übergab die erkorene
Sprecherin ein von den Frauen und Jungfrauen des
Vereins geſtiftetes prachtvolles Fahnenband, und von
Töchtern der Bereinsmitglieder würde ein Silberkran

h

Aoveiber 1999.
auf geſticktem Sammetkiſſen gewidmet. Ferner über
reichte der Vorſitzende des hieſtgen Bürger-Geſang
vereins an der Spitze einer Deputation deſſelben,
ſowie der Vorſitzende der hieſtgen Privat Theater Ge
ſellſchaft im Namen derſelben als Feſtgabe je ein
Fahnenſchild und ein Vertreter des Geſangvereins
„Arion“ aus Rudolſtadt eine Erxinnerungstafel,
außerdem wurden von einzelnen Vereinsmitgliedern
noch zwei Fahnenſchilder und eine Gedenktafel ge
ſtiftet. Nachdem der Vereinsvorſittzende alle die
Ehrengaben dankend und mit dem Gelübde der Treue
entgegengenommen hatte, und damit Der feierliche Akt

beendet war, brachte das Programm im erſten Theile
neben verſchiedenen Orcheſterpiecen noch zwei Hyinnen
für Männerchor mit Orcheſter, auf deren correcte
Durchführung der wackere Chor und ſein Dirigent,
Herr Lehrer Renovanz, mit Recht ſtolz ſein können.
Die Hymne von Herzog Ernſt zu S. CG. „Lob
preiſet laut“ feiert in ſchwungvollen Verſen den
Frieden, die Freude und die Freiheit und hinterließ
durch den Reichthum und die Schönheit ihrer Klang
wirkung einen erhebenden Eindruck; vielleicht in noch
ſtärkerem Maße gilt das von dem „Hymnus an die
Tonkunſt“ von H. Lingg. Dieſe wuchtige, im er
habenen Hymnenſtil gehaltene Apoſtrophe an die
Tonkunſt hat durch J. Rheinberger ein klaſſtſches
muſikaliſches Gewand erhalten, das durch ſeine herbe
Strenge und metallene Klangfarbe imponirt. Die
Schluß Nummer bildete ein komiſches Lieder
ſpiel „Bleib bei mir von A. CGonradi,
deſſen vortreffliche Durchführung den Mitwirkenden
gllſeitigen Beifall eintrug. Nach Beendigung des
Conzerts folgte ein ſehr ſtark frequentirter Ball, der
den größten Theil der Feſttheilnehmer noch lange an
die gaſtlichen Räume feſſelte. Am Sonntag Vor
mittag von 11 Uhr verſammelte die Melodianer
ebenfalls im „Divoli“ ein Frühſchoppen, der
ſich durch anſprecheude Chorgeſänge und zündende
Anſprachen höchſt intereſſant geſtaltete. Abends 6
Uhr fanden ſich die Feſttheilnehmer ſodann im großen Saal
des „Divoli“ zur Feſttafel mit nachfolgendem Ball
ein. Unſer HuſarenTrompetercorps conzertirte, während
die Speiſenfolge über die reichbeſetzten und ſchön mit
Blumen geſchmückten Tafeln ging. Eine lange Reihe
treffender Toaſte auf die Gäſte, den feſtgebenden Verein,
deſſen Vorſtand, die anweſenden Damen, den deutſchen
Männergeſang, den Bürger Geſangverein und ſeinen
Vorſtand u. ſ. w. gab den eulinariſchen Genüſſen,
die ſich allſeitiger Anerkennung erfreuten, die geiſtige
Würze; ernſte und heitere Lieder boten der ganzen,
an vier langen Tafeln ſitzenden Feſtgeſellſchaft
willkommene Gelegenheit zu lebhafter Betheiligung
Nach Aufhebung der Tafel begann wiederum, wie
am Abend vorher, ein flotter Ball, der die Tanz
luſtigen bis lange nach Mitternacht in fröhlichſter
Stimmung zuſammenhielt. Die ſchöne Feier wird
ſtcher allen Theilnehmern in angenehmſter Erinnerung
bleiben.

W Wetterprognoſe für November. Der
Monat November wird uns, nach Rudolf Falbs
Forſchungen, in der Zeit vom 1. bis im Allge
meinen trockens Wetter bringen. Der kritiſche Termin
(2. Ordnung) des 3. November wird mit Verſpätung
erſt zwiſchen dem 5. und 13. November ſich geltend
machen den 4. beginnt die Temperakur zu ſteigen und
vom 5. bis 13. ſtellen ſich allenthalben in Mittel
europo ausgebreitete und ziemlich ergiebige Regen ein.
Die Demperatur ſteigt bedeutend über das Mittel
An den Küſten kommt es zu Gewittern. Die ſtärkſten
Niederſchläge dürften um den 8. und 12. ſtattfinden.
Jn den Tagen vom 14. bis 20. nehmen die Regen
ab und es tritt eine auffallende Neigung zur Drocken
heit ein. Der kritiſche Termin (2. Ordnung) vom
17. kommt daher nür ſchwach durch regneriſches
Wetter am 18. zur Geltung. Die Temperatur, die
raſch bedeutend unter das Mittel ſtngt, ſteigt in den
letzten Tagen wieder bis zum Mittel heran. Vom
21. bis 21. treten ziemlich, namentlich im Süden,
verbreitete Schneefälle ein und die Temperatur ſinkt
wieder unter das Mittel zurlick. Jn den Tagen vom
25. bis 30. iſt große Trockenheit und niedrige
Temperatur zu erwarten. Um den 27. tritt Neigung
zu Schneefällen ein. In den letzten Tagen wird es
wieder wärmer und regneriſch.

Seit Sonnabend Abend bis geſtern früh befanden
ſich unſere Hausfrauen in nicht getinger Verlegenheit.
Die Waſſerleitung lieferte trübes, zeitweiſe
ſogar vollſtändig unreines Waſſer, das kaum
zum Auswaſchen der Zimmer benutzt werden konnte.

JImfolgedeſſen wurden die wenigen noch vorhandenen
Brunnen unſerer Stadt ſtark in Anſpruch genommen
und namentlich der Marktbrunnen zeigte ſich im Ver
laufe der Waſſerealamität als getreuer Helfer in der
Noth. Die Urſache der Waſſerverunreinigung iſt in
dem Umſtande zu ſuchen, daß dem Rohrmeiſter unſeres
Waſſerwerks am Sonnabend vom Geſchäftsführer der
Dämmmühle verboten wurde, unreines, zum Spülen
des Hauptſtranges der Leitung und des großen Baſſins



auf dem Kaiſer Friedrichthurme benutztes Waſſer durch
das an der Mylius ſchen Fabrik mündende große Rohr
in die Geiſel abfließen zu laſſen, weil man an der
Dammmühle mit einer Reparatur beſchäfligt war, bei
der das Waſſer völlig abgeſperrt. werden inußte. Der

NRohrmeiſter hatte ſich nun dadurch zu helfen geſucht,
daß er das ſchmutzige Waſſer unterhalb der Damm

mühle in die Geiſel führte, wobei es leider paſſtrte,
daß der geſammte Rohrſtrang unſerer Waſſerleitung
verunreinigt wurde. Natürlich iſt ſeitens des Waſſer
werkes ſofort in energiſcher Weiſe Vorſorge getroffen
woörden, das unreine Waſſer wieder aus dem Rohrnetz
herauszutreiben und ſeit geſtern Vormittag liefert die
Leitung wieder klares Waſſer

Auf einem Neubau in der Luiſenſtraße ſtürzte
geſtern früh der Maurer B., als er ſeine Arbeit be
ginnen Wwollte, mit einigen Brettern, die aus ihrer

Lage gerückt waren, aus dem Parterreraum in den
Keller und zog ſich hierbei einige Kopfverletzungen
zu, die ärztliche Behandlung erforderlich machten

In der Halleſchen Straße verlor geſtern Vor
mittag ein hieſiger Hotelwagen ein Hinterrad und

hatte infolgedeſſen auf ſeiner Fahrt einen kleinen
Aufenthalt.

Kin. Am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr
wurde von hier aus ein bedeutendes Schaden-
feuer in der Richtung Halle beobachtet.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Nov. Zeitweiſe

ſtark nebliges oder wolkiges, ſonſt heiteres und
trockenes Wetter. Nacht kälter, mittags milde.

3 eVermiſchtes.
Gum Schutze der künſtleriſchen Anlage in

der Siegesallee) in Berlin hat der Kaiſer geeignete
Anordnungen getroffen Es werden jetzt vor Allem die

Niſchen während der ganzen Nacht geſchloſſen werden, und
zwar durch ein von Trägern gehaltenes Kettenwerk, wie es
ſich beiſpielsweiſe am Zeughauſe befindet. Bei Eintritt der
Dunkelheit wird mittelſt Patentverſchluß der Eingang zu den
Niſchen geſperrt, ſo daß dann das bloße Betreten des Plate

aus ſchon ſtrafbar ſein würde. Damit wird ſich auch die
Aufgabe der Wächter ſehr weſentlich erkeichtern, da ſie nur
die Promenadenwege im Auge zu behalten brauchen und ein
etwaiges Ueberſteigen des Kettenwerkes ſofort von ihnen
bemerkt werden würde. Ein Ueberſteigen von der Rückſeite
aber wird durch ein Stacheldrahtgitter unmöglich gemacht
werden. Von einer Ueberwachung durch Militärpoſten, die
immer einen ernſteren Charakter trägt und ſchwere Folgen
herbeiführen kann, hat der Kaiſer Abſtand genommen. Hin
gegen ſoll die Zahl der Schutzleute in der Weiſe vermehrt
werden, daß immer zwei Mann 4 Niſchen zu beauſſichtigen
haben. Es wäre alſo nach Vollendung der Anlage ein Auf
gebot von 16 Schutzleuten erforderlich. Die jetzt vom Kaiſer
angeordneten Schutzvorrichtungen ſind ziemlich koſtſpielig und

dürften eine Summe von etwa 10000 Mk. erfordern. Die
nete SiegesalleeGruppe, welche der Prof. Ernſt Herter
geſchaffen hat, wird auf Befehl des Kaiſers am nächſten
Dienſtag Nachmittag enthüllt werden. Die Herterſche Gruppe
hät zum Mittelpunkte den erſten Markgrafen aus dem Hauſe
Wittelsbach, Ludwig den Aelteren

Grauſamkeit der Mutterliebe.) Folgender
furchtbare Vorfall wird aus Petersburg berichtet: Eine
Bäuerin aus dem Dorfe Boriſſow war an der Schwindſucht
erkrankt. Während ihr Mann auf dem Felde arbeitete, trat
eine Zigeunerin in ihre Hütte. Die Kranke bat ſie, ihr
wahrzuſagen, wie lange ſie noch zu leben hatte. Die braune
Pythia erbffnete ihr die ſchreckliche Perſpeltive, daß ſie bereils

nach einigen Tagen ſterben müſſe, ihr Mann bald darauf
ein anderes Weib ehelichen würde, das die Kinder, die ſie ſo

zZärtlich liebte, ſofort aus dem Hauſe jagen würde. Als der
Mann heimkehrte, begann die Kranke infolgedeſſen mit ihm
einen Streit, der mehrere Tage andauerte. Am dritten
Tage rief ſie ihre Kinder in den Keller unter dem Vorwande,
ihnen ihr Lieblingsgericht dort vorzuſetzen. Jn Wahrheit
hatte ſie dort bereits eine Menge Stroh aufgeſpeichert, das
ſie ſofort in Brand ſteckte. Die unglückliche Frau ſammt
ihren 3 Kindern fand man nur noch als Leichen vor.

(Ruſſiſſche Seejuſtiz.) Jm Behringsmeer ſchoß
das ruſſiſche patrouillirende Kanonenboot „Alexis“ einen auf

Hlobben wilddiebenden japaniſchen Schoonet, der auf Anruſen
nicht beilegte, in den Grund. 14 Mann der Beſatzung

ertranken, Ein anderer japaniſcher Wüddiebſchooner ent
kant.

Sie Rauenthaler Weinberge Wilhelm s)
wurden pon der Königlichen Domäne um 1125000 Mark

exworben, Die Uebernahme erfolgt im April 1900. Wegen
Ankauf weiterer Objekte der in Liquidation befindlichen
Altiengeſellſchaft ſollen noch Unterhandlungen ſchweben.

e Geſtrandet.) Bei Harboöre, an der Weſtküſte
Juüllands, iſt das holländiſche Schiff „Morgenſter“ geſträndet.

Die ganze Beſatzung iſt wahrſcheinlich ertrunken.
e (Antergegängene Schiffe.) Ein ruſſiſcher
Dampfer ſand in der Oſtſee das treibende Wrack eines 90

S u langen Schiffes mit dem Kiel nach oben. Auch
mehrere Wracks kleinerer Fahrzeuge wurden bemerkt. Die

Mannſchaften müſſen ertrünken ſein.
Ein zwölffähriger Schulknabe) machte am

Mittwoch in Barel ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende Er war von ſeinem Pflegevater beauftragt worden,
vom Boden Stroh herabzutragen, kam jedoch dieſem Befehl

nicht nach, und als der Pflegevater nach dem Jungen ſah,
fand er ihn an einem VBalken auf dem Boden erhängt vor.
Wiederbelebungsverſüche waren erfolglos. S

Großeleberſchwemmungen) werden aus Nimes
und Privas gemeldet. Der Verkehr auf den Wegen iſt
unterbrochen. i

fortgeriſſeit worden. Die Rohne ſteigt ſchnell und beginnt
bei Avignon aus den Ufern zu treten.

Der Neubau des Bahnhofs zu Dortm un d)
acht auch die Beſeitigung der alten Vehmlinde
nothwendig Man beabſichtigte zuerſt, den alten kranken

Daum, der ſich mitten in den Geleiſen des bergiſchemärkiſchen
Bahuhofs befindet Zu fällen, indeſſen iſt höheren Orts

Plate

Mehrere Brücken und viele Häuſer ſind

angeorbnet wörden, daß das alte Wahrzeichen der heiligett
Vehme erhalten bleibt. Man will nunmehr verſuchen, die
Vehinlinde an anderer Stelle einzupflanzen.

Bei dem Unglück an der Schelde in
Antwerpen) händelt es ſich um die Jnſaſſen eines zum
erſten Mal von der Station Saint Nicolas abgelaſſenen
Zuges mit Arbeitern und Gemüſehändlern aus dem
Waeslande. Alle Züge der Linie AntwerpenWaes ſetzen
ihre Reiſenden am linken Schelde-Ufer ab, die dann auf dem
etwa 30 Meter langen Steg auf den Ueberfahrtdampfer
AntwerpenWaes gelangen. Dieſer Steg, der vor fünf
Jahren erbaut worden war, vermag etwa 200 Perſonen zu
tragen. Da Alles auf die Brücke einſtürmte, brach ſie
plößlich unter der vermehrten Laſt zuſammen. Ungefähr
200 Perſonen fielen ins Waſſer. Es entſtand eine furchtbare
Panik, alle verfügbaren Schiſfe wurden ſofort losgemacht, ſo
daß die Rettung raſch vor ſich ging. Trotzdem iſt eine große
Anzahl Perſonen ertrunken. Die Anzahl iſt noch nicht
endgiltig feſtgeſtellt. An der Unfallſtelle ſpielten ſich
ergreifende Scenen ab. Drei Leichen wurden feſt aneinander
geklammert aufgefunden. Es heißt, daß der Steg durch die
Ueberlaſtung und in Folge des Stampfens der ungeduldigen
Wartenden nachgegeben habe.

(Eiſenbahnunfall.) Ein Extrazug, aus Aalborg
kommend, ſtieß mit einem fahrplanmäßigen Zuge auf der
naheliegenden Station Svenstrup in Dänemark zuſammen.
Die Signale zeigten „freie Bahn“. Heide Lokomotivſührer
und Heizer kamen unbeſchädigt davon, obwohl die Lokomotiven
ſtark aneinander gerathen waren. Ein Waggon ſtürzte um,
wobei drei Paſſagiere ſchwer, vier leichter verletzt wurden.

(Admiral Deweys Verlobung.) Der ameri
kaniſche Seeheld Dewey zeigt ſeine Verlobung mit Frau
Hagen an, der Tochter der verwittweten Frau Mac Lean
aus Waſchington. Fran Hagen iſt die Schweſter des
demokratiſchen Kandidaten für den Gouverneurpoſten von
Ohio, John Mag Lean. Sie war vorher mit dem General
William Hagen vermählt und iſt ſeit 14 Jahren Wittwe.
Admiral Dewey war gleichfalls ſchon einmal verheirathet.
Seine erſte Frau ſtarb ſchon im Jahre 1872.

(Das geſtohlene Haus.) Man ſchreibt aus Paris
Schon auf das Conto der Ausſtellung hin iſt hier ein
Schwindel verübt worden, der nicht leicht ſeines Gleichen
finden dürfte. Zahlreiche Journale in der Provinz wurden
mit den verlockendſten Ankündigungen überſchwemmt, in denen
ein gewiſſer Declem ſein hochelegantes, mit allem erdenklichen
Comfort der Neuzeit ausgeſtattetes Hotel den Ausſtellungsbe
ſuchernempfahl. In nächſter Nähe der Ausſtellung gelegen,
ſolltedies vortreffliche Logis in der Rue de la TombegIſſoire für
den billigen Preis von 40 Fraucs pro Woche zu haben ſein
für den Fall, daß die Beſteller unverzüglich ein kleines
Aufgeld von 20 Francs an Herrn Declem einſenden würden.
Auſ dies Jnſerat liefen ſoviel bezahlte Wohnungsaufträge
bei dem letzteren ein, daß er ſo lange herrlich und in Freuden
leben konnte, bis der Diſtrikscommiſſar bei Herrn Declem
erſchien und deſſen Schwindel durch Veröffentlichungen in
allen Zeilungen ein Ende machte. Dieſe behördliche
Warnung kam auch einem in der Provinz lebenden Rentier
vor Augen, der in der Rue de la TombeJſſoire ei aus
beſaß, das er an einen Herrn Deelem vermiethet. U ſeinen
Miethszins beſorgt, hielt er es fürs Beſte, nach aris zu
reiſen und ſelbſt nach dem Rechten zu ſehen. An er Stelle
angekommen, wo ein ſchönes zweiſtöcktges Hau das einen
Werth von 50000 Francs repräſentirte, in d Rue de la
TombeIſſoire hätte in die Lüfte ragen ſollen, ubte der
Beſitzer vor Schreck in die Erde ſinken zu ſoll. als er
hur noch einen Theil der Grundmauern ſeines e sligen
Beſitzthums erblickte. Alles übrige, von den Thü und
Fenſtern an bis zum letzten Dachziegel hatte M eur
Declem zu Gelde gemacht und mit dem ganzen Erlöſe das
Weite geſucht. Auf dem Polizeibureau, wo der arme,

geſchädigte Rentier wehklagend, in höchſter Eſtaſe, die Worte
wiederholte „Wo iſt mein ſchönes Haus geblieben konnte
man ihm nur ſchlechten Troſt hinſichtlich der Eingreifung
des frechen Schwindlers ſpenden. Monſieur Declem hatte
ſich nämlich ſchon vor längerer Zeit einen Paß für das

lusland anſertigen laſſen!

Die Arbeiten am SimplonTunneh) nehmen
einen ſo erfreulichen Fortgang, daß man hofft, noch vor Ab
lauf des feſtgeſetzten Termins die Rieſenarbeit zu vollenden.
Ende September waren gebohrt: auf der Nordſeite 1837,
auf der Südſeite 1133 Meter. Sehr bedeutend iſt der
Waſſerabfluß, der per Seeunde 65 Liter beträgt. Außer den
eigentlichen Bohrarbeiten nahm die Errichtung von Arbeiter
woöhnungen, Schlachthaus, Spital, Kinderſchule und Reparatur
werkſtätten viele Kräfte in Anſpruch. Jm abgelaufenen

Quartal haben 126 Arbeiter Unfälle erlitten, von denen aber
nur einer einen tödtlichen Verlauf hatte. Desgleichen auf
der Südſeite 42 Unfälle mit einem Todesfall.

Harmloſes.“) Gegen den im Prozeß gegen den
„Klub der Harmloſen“ auſgetretenen Zeugen Vicekonſul a
D. Ferdinand Moos in Breslau iſt Anzeige wegen Meineids
und anderer Strafthaten erſtattet worden. Die Berliner
Staatsanwaltſchaft hat die Breslauer Kriminalpolizei mit
Ermittelungen beauftragt und haben bereits Vernehmungen
ſtattgefunden,

Zur Wiederverhetrathung der Kronprin
zeſſin Stephan te) melden nun wieder die Wiener
Blätter, die Heirath mit dem Grafen Elemer Lonyay ſei bis
zum Jannar oder Mai des kommenden Jahres verſchoben
Der Auſſchub ſei auf beſonderen Wunſch des Kaiſers Franz
Joſef erfolgt, weil zuvor die Vermählung der Enkelin des
Kaiſers, der Erzherzogin Eliſabeth, der Tochter der ver
wittweten Kronprinzeſſin, mit dem Prinzen Ulxich von
Württemberg erfolgen ſoll.

Eine Familientragödie) hat ſich Sonnabend
früh auf dem Geſundbrunnen Kolonieſtraße 42 in Berlin
abgeſpielt. Die Frau des Pferdebahnſchaffners Heuer, die
mit ihrein Manne in Unfrieden lebte und zu erwarten hatte,
daß ſie von ihm verlaſſen würde, verſetzte um 4 Uhr ihrem
Mann, als er in tiefſten Schlafe lag, mehrere Beilhiebe
über den Kopf. In der Meinung, daß ſie ihn getödtet habe,
ergriff ſie dann ein ſcharf geſchliffenes Küchenmeſſer und eine
Scheere und machte ſich daran, ſich die Pulsadern zu öffnen,
Heuer war jedoch noch nicht todt; er raffte ſich auf und ſprang
aus dem Bett, um ſie vom Selbſtmord abzuhalten, Die
Frau warf ſich ihm entgegen, brachte ihm mit der Scheere
einen Stich in den rechten Unterarm bei und lief dann noch
zit einer Nachbarin, während ihr Mann ſich zur nächſten
Unfallſtatiovn ſchleppte. Aus Furcht vor der drohenden
Verhaftung ſprang dann bald darauf Frau Heuer aus einem
Fenſter des vierten Stocks auf den Hof hinab, Wo ſie mit
zerſchmetterten Gliedmaßen todt liegen blieb.

An Trichinoſis) iſt in Mittenwalde eine große
Anzahl Perſonen erkrankt eine Frau iſt bereits geſtorben.

en ehe Rhein L in Male von Ty Rohner an e

2601. nigl. Preußz. Lotterie
(Ohne Gewähr.)

13. Ziehung der 4. Klaſſe.
Ziehung vom 3. November 1899.

Vormittag
15000 Mk. auf Nr. 170188.
10000 Mk. auf Nr. 112342 142800.
5000 Mk. auf Nr. 1304 100756 150776.
3000 Mk. auf Nr. 33021 37720 37875 38162 50017

50679 52428 54286 70708 74741 77868 93812 100302
104676 106660 112384 118315 123392 129777

l

132522
149718 151057 166521 171420 172105 175084 177690
178106 179971 182565 185466 187774 206246. 209485
212089 217175 221588 224650.

1000 Mk. auf Nr. 1317 9957 11427 11980 17323
23396 23604 26968 31465 33074 44135 47771 622591
62945 68821 74634 93611 103658 103990 104746 106007
106468 110549 141384 141441 149583 159573 164230
173557 182140 186979 188637 196887 197963 200073
202976 207139 215551 217297 221028 222218 225579.

Nachmittag
40000 Mk. auf Nr. 7660.
5000 Mk. auf Nr. 203784.
3000 Mk. auf Nr. 502 607 3411 26741 29140 30285

34453 37214 45609 65416 66005 76677 79234 80108
96509 109611 134825 139752 144165 170685 179794
188249 200234 203816 208887 210485 215873 221195.

1000 Mk. auf Nr. 7156 9355 18823 20568 30857
43282 45656 49562 50125 50361 56378 56922 64469
66847 68529 75797 77947 81351 85865 93816 118327
115652 126664 128839 131787 134745 119859 152700
156625 165473 166309 168857 182544 191143 193073
193962 204742 207316 210974 214650.

Neueſte Nachrichten.

Berlin No. Wie husMadrid gemeldet wird, überreichte geſtern Prinz
Albrecht von Preußen dem Könige den Schwarzen
AdlerOrden. Später fand Frühſtückstafel ſtatt

Löndon, 5. Nov. Wie das „Reuter' ſche
Bureau aus Colenſo vom 2. d. M., 10 Uhr
40 Minuten vormittags, meldet, wurde früh auf
einen aus Ladyſymith. kommenden Eiſenbahnpoſtzug
bei der Pieterſtation nördlich von Colenſo geſchoſſen
Die Buren nehmen Stellung auf Groblers Kloof
Hügel zwiſchen Colenſo und Ladyſmith.
London, 5. Nov. Das „Reuter'ſche Buregu“

meldet aus Colenſo vom 2. November, 1 Uhr nach
mittags Die Buren eröffneten das Feuer auf Lady
ſmith vom Süden her mit Kanonen, die zwiſchen
Colenſo und dem Lager Whites aufgeſtellt waren.
Die Beſchießung der Buren in der Richtung auf
Eolenſo machte keinen oder geringen Schaden

London, 5. Nov. Die Blätter veröffentlichen
ein Telegramm aus Kapſtadt vom J. Nov., welches
beſagt, daß der Feind geſtern die Eiſenbahnbrücke bei
Norwals Pont überſchritten hat, und Coles
berg ohne jeden Widerſtand beſetzte. Ein
kleines Polizeikommando unter Führung eines
Sergeanten, das die Garniſon darſtellte, ſtreckte die
Waffen.

London, 6. Nov. Das Kriegsaimt veröffentlicht
heute ein Telegramm von General Buller, welches
mit der Taubenpoſt befördert wurde, aus Lady
ſmith: General French griff mit Fußartillerie und
Kapallerie die Buren mit Erfolg an. (2) Die Truppen
befinden ſich wohl.

London 5. Nov. Die Blätter veröffentlichen
in Sonderausgaben folgende Depeſche aus Lady
ſmith vom 2. November, 2 Uhr nachmittags
Während der Beſchießung, die heute Morgen ſtatt

fand, überrumpelte eine Abtheilung unſerer Kavällerie
und Freiwilligen eines der Burenlager. Soeben hat

eine engliſche Bombe ein ſchweres Geſchütz der
Buren getroffen und daſſelbe völlig zerſchmettert.
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Kapſtadt vom
3. November gemeldet Dem Vernehmen nach
haben ſich die Vaſutos gegen die Buren er
hoben Eine amtliche Beſtätigung dieſer Nach
richt ſteht noch aus.

London, 6, Nov. (H. Z. B.) Der Spezial
berichterſtatter der „Times“ meldet aus de Aar, die
Buren ſind in Bethuzie verſammelt ſie ſollen erklärt
haben, nicht nach der Kapcolonie voldringen zu wollen,
ſondern den Angriff der engliſchen Armee abzuwarten.
Die Brücken von Norwas und Bethuzie ſind bereits
ünterminirk. Die Brücke von Colesberg iſt für uns
verloren.

Paris 5. Nov. „Eclair“ will aus guter
Quelle erfahren, daß Transvaal Kaperbriefe
gegen England ausſtelle. Es habe bereits zahl
reiche Dienſtänerbietungen, insbeſondere von ameri
kaniſchen Rheedern, erhalten. Kaperbriefe ſeien bereits
ausgeſtellt und Kaperſchiffe werden demnächſt in
Thätigkeit treten.
F S

Wocdless- Am e.
Allen Freunden und Bekannten die Tranernachricht, daß

unſer Vater und Großvater, der frühere Landwirth

Karl ausam Sonnabend Abend 8 Uhr in ſeinem 74. Lebensjahre ſanft
entſchlafen iſt.

Frankleben, den 5. November 1899. Fauſt
Familie Fauſt

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 3/2 Uhr ſtatt,
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